
Höhenmessen
mit dem Barometer.

Das Höhcnmcssen mit dem Barometer gehört zu den angenehm¬
sten Beschäftigungen in der angewandten Geometrie. Man

erhalt hierdurch eine richtige Uebcrstcht über die Richtung der
Berge, über die Lage der Thälcr und den Lauf der Gewässer, und

man lernt die Ursache der reichen, oder dürftigen Vegetation ken¬
nen, die oft bloß davon abhängt, ob das Barometer an einem Orte

um ein paar Zoll höher steht, oder tiefer, als an einem andern.

Denn auf daö Klima eines Landes hat seine Höhe über dem

Meere einen ungleich größcrn Einfluß!, als seine geographische
Breite.

Zugleich erfordert diese Messung einen kleinen Jnstrumcn-

ten-Vorrath, und einen geringen Aufwand an Zeit; denn ein paar

Minuten reichen hin, die Beobachtungen anzustellrn, und zu be¬
rechnen.

Endlich werden keine weitläufigen gelehrten Kenntnisse er¬

fordert, da sic auf so einfachen Grundsätze beruhen, daß ihr Zu¬

sammenhang sich leicht übersehen läßt. Jemand, der cs in der
1
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Rechenkunst bis zur Regel von Dreien gebracht bat, besitzt hin¬

länglich mathematische Kenntnisse, um alle Barometer-Messungen

berechnen zu können.

2 .
Das Barometer ist eine Wage, auf welcher der Druck der

Lust, gegen Druck von Quecksilber abgewogen wird, und die

Bergleute nennen cs deswegen sehr schicklich die Quecksilb er¬

wäge, ein Ausdruck, der richtiger bezeichnet, als der Griechi¬
sche. Die Lehre vom Höhenmesscu mit dem Barometer gehört in

die Physik, in das Eapitcl, wo vom Abwiegen der elastischen

Körper gegen unelastische gehandelt wird.
Wenn man zwei Körper hat, deren spezifische Schwere

bekannt ist, so kann man bekanntlich von der Größe des Einen,

auf die Größe des Andern schließen, der ihm das Gleichgewicht
hält. Auf diesem einfachen Satz beruhet alles Hö¬

henmesser,, und die Rechnung ist ein bloßer Negcl-
de-tri-Satz.

3 .
Das erste, was man kennen muß, sind die spezifischen

Schwere beider Körper, welche man gegen eiuandcr abwicgt, und

wobei man von der Größe des Einen, auf die

Größe des Andern schließt, der ihm das Gleich¬

gewicht hält.

Brot und Arago haben durch sorgfältiges Abwiegen
gefunden, daß das Quecksilber 10,494 mal schwerer ist, als die

Lust bei 28 Zoll Barometerstand, beim Gefrierpunkte, am Ufer
der See und auf dem 45. Grad der Breite.

4 .
Das Verhältnis zwischen der spezifischen Schwere zweier

Körper gilt nur für eine gewisse Temperatur, — denn da alle
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Körper sich auf eine verschiedene Weise ausdehnen, so werden sie
auf eine verschiedeneWeise spezifisch leichter.

Gay Lussac hat gefunden, daß die Luft sich bei jedem

Grad Ncaum. um ausdehue, und das Quecksilber haben
Dulong und Petit gefunden, daß es sich für jeden Grad

Reaum. um ausdehue. Dehnten sich beide gleich stark
aus, so bliebe das Verhältniß ihrer spezifischen Schwere das¬

selbe. Da sie es aber nicht thun, so berechnet man sich eine

Tafel, in der man sieht, wie dieses Verhältniß für jeden Grad ist.

Endlich muß mau noch das Gesetz der Elastizität der Luft

innerhalb der Grenzen kennen, zwischen denen man diese Abwie-

gungcn vornimmt, d. h. von 29 bis 13 Zoll Barometerstand.

Dieses ist das bekannte Mariotische, daß sich dieDich-

tigkeit verhalt, wie der Druck.

5.
Die Luft, die auf 29 Zoll Quecksilber druckt, ist so dicht,

als wenn sic mit 29 Zoll Quecksilber zusammengepreßt würde.

Tie mit 28 Zoll, ist so dicht, als wenn sie mit 28 Zoll Queck¬

silber zusammengcpreßt würde u. s. w. Bei bekannter Dichtigkeit

läßt sich leicht eine Tafel von 29 Luftschichten berechnen, deren

jede einen Zoll Quecksilber das Gleichgewicht hält, wovon die erste

mit 29 Zoll, die zweite mit 28 Zoll u. s.w. zusammengedrnckt ist.

Da die Luft 10,494 mal leichter ist als das Quecksilber, so

muß eine Luftsäule von gleichförmiger Dichtigkeit, die einer Queck¬

silbersäule von 1 Zoll das Gleichgewicht halten soll, 10,494 Zoll

lang scyu, oder 874' Fuß.

Folgende Tafel enthält die Länge von 28 Luftsäulen, die

, tzG gleiches Gewicht haben, nämlich das von einer Qnccksilber-
Mle von 1 Zoll Höhe.
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In der ersten Colonne ist der Druck angegeben, mit dem

sie zusammengedrückt werden; die erste mit 28 Zoll, die zweite

mit 27 Zoll u. s. w.

In der zweiten Colonne ist der Raum angegeben, den sie

einnehmcn, wenn man den Raum als Einheit annimmt, den eine

Luftsäule cinnimmt, die nur mit 1 Zoll Quecksilber zusammen¬

gedrückt wird.

In der dritten ist der Raum in Fuß berechnet. Eine

Lustsäule, die nur mit 1 Zoll zusammeugcdrückt wird, ist 24,486

Fuß lang, wenn sie einer Säule von 1 Zoll das Gleichgewicht

halten soll. Wird sie mit zwei Zoll zusammcngedrnckt, so ist sie

doppelt so dicht, und doppelt so schwer, und sie braucht dann

nur 12,243 Fuß lang zu seyn.

In der vierten ist die Summe angegeben, wenn man alle

Luftsäulen addirt.

Truck

und

Dichtigkeit.

Nummer

der

Schichten.

Summe.Raum.
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Druck

und

Dichtigkeit.

Nummer

der

Schichten.

Raum. Summe.

11940 /r?

14911

18292

20176 ?0F?
22216

»i

Man kann sich vorstellen, daß unsere Atmosphäre in 28

solche Luftschichten gctheilt scy, wovon jede einem Zoll Quecksil¬

ber das Gleichgewicht halten soll, und die um so höher werden,
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je weniger sie von den obern Schichten gedrückt werden. Ein Ba¬
rometer was ganz unten ist, wird auf 28 Zoll sichen, weil cs
den Truck von 28 Luftschichten zu tragen hat, deren jede so
schwer isi, wie ein Zoll Quecksilber.

Steigt mau Wt ihm ß/5 Fv.ß, so sicht cs nur auf 2/
Zoll, weil es den Truck der, uutcru Luftschicht nicht mehr zu
tragen hat. j

Steigt mau mit ihm noch 807 Fuß, so sichet cs auf 20
Zoll, weil nun 2 Schichten nicht mehr drücken, und so wird
das Barometer immer um so mehr fallen, je mehr
Luftschichten man in die Höhe steigt.

Sieht mau also, daß das Quecksilber im Barometer, von
^ '28 Zoll auf 27 Zoll fallt, so weiß man, daß man 875 Fuß gc-

^ ^sibn isi. Fällt cs auf 26 Zoll, so ist man 907 Fuß weiter
gestiegen, oder im Ganzen 1782 Fuß; und so begreift cs sich
leicht, wie man aus dem Fallen des Quecksilbers, auf die Höhe
schließen kann, auf die man gestiegen ist. Mau braucht nur eine
solche Tabelle zu haben, wie die Obige.

6 .

Wenn man die Höhe des Montblanc zeichnet, so erhält
man folgende Figur:



Montblanc.

Pic auf
Teneriffa.

St. Gotthardt.

Quito.
Kloster auf dem
St. Bernhardt.

Hospitium auf dem
St. Gotthardt.

Höchstes Kornfeld am
Vorder-Rhein.

Puy" de Tome.

Das Brockenhaus.
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Die erste Schicht sind die Fußmaaße von jedem Zoll.

Tie zweite Schicht sind die Fußmaaße von unten allge¬

rechnet, uchmlich von 28 Zoll.
Tic dritte Schicht sind die Barometer-Maaße, von 28,

27, 26 Zoll u. s. w.
Im Berge selbst, sind die Höhen der niedrigen Berge,

mit angegeben z. B. der Pic auf Teneriffa, Aetna u. s. w.
Wenn man also durch 875 Fuß steigt, so ist das Baro¬

meter von 28 Zoll auf 27 gesunken. Steigt man durch 907 Fuß,

so ist es auf 26 Zoll gesunken. Steigt man noch durch 942

Fuß, so ist es bis auf 25 Zoll gesunken. Und so kann man im¬
mer aus dem Falle des Barometers, auf die Luftschicht schließen,

durch welche man gestiegen ist.

/.

Jndeß wird eine solche Tabelle, die bloß auf Zoll berech¬

net ist, wenig bequem, und wenig genau seyn. Ein Zoll hat 10

Dezimallim'cn, und statt auf Zoll zu rechnen, rechnet man sic

auf Linien. Eine Linie Quecksilber wird 88 Fuß Luft das Gleich¬

gewicht halten. Beim Zoll begeht man Fehler. Bei der Li-

m'e Fehler. Unter den günstigsten Umständen, kann eine

Baromctermessung um fehlerhaft seyn, und dieser Fehler
kommt in gar keinen Betracht. Beim Kataster Messen ist die

vorgeschricbene Genauigkeit Und bei der Cassinischell Grad-

mcssung in Frankreich war sic Berechnet man die Hohe

dieser Schichten, und bringt sie in eine Tabelle, so erhalt man

eine S chi ch t ta b c lle, in der man jedesmal sehen kann, wie

hoch man gestiegen ist, wenn man das Quecksilber, um 10, 20,

30.... Linien fallen läßt.

. Ich habe eine solche Schichttabclle berechnet, welche die
Höhe eines Berges von 5500 Fuß bis auf 1 Fuß genau angibt.

Ich habe sie am Ende dieses Blattes mitgctheilt, und sie macht

die Grundlage, bei der Berechnung der Berghohen aus.
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Da das Barometer aber öfter höher steht, als 28 Zoll,

so habe ich die Schichttabelle mit 29 Zoll anfangen lassen; da¬

mit man alle Barometerstände in derselben findet, die hohen so¬

wohl als die tiefen.

In der Schichttabelle enthalt die erste Colonne den Stand
des Barometers.

Die zweite Colonne die Höhe der eigentlichen Luftschichten.

Die dritte die Summe der Höhe, welche das Steigen des
Beobachters ausdrückt.

Der Gebrauch dieser Tabelle ist ganz leicht. Gesetzt: un¬

ten steht das Barometer auf 29 Zoll; und oben auf 28 Zoll, so

sieht man, daß man 859 Fuß gestiegen ist, um das Quecksilber
1 Zoll fallend zu machen.

Steigt man noch höher, so daß das Quecksilber auf 27

Zoll fällt, so zeigt die Tabelle, daß man im Ganzen 1750 Fuß

gestiegen ist, und von der letzten. Station 891 Fuß.

Steigt man noch weiter, und sieht, daß das Barometer

auf 22 Zoll gefallen ist, so sicht man, daß man im Ganzen

6763 Fuß gestiegen ist; und von der letzten Station 5013 Fuß.

8 .

Wenn man die Baromcterhöhcn berechnet, so kommen fol¬
gende 7 Tabellen in Betracht.

1) Unten ist das Thermometer gemeinichlich um einige Grad
höher, als oben; wenn cs z. B. in Königswinter auf 7 Grad

stehet, so steht cs auf dem Löwcnbcrg 2 Grad; das Mittel ist

4; Grad. Diese 2,; Grad, werden zum ober» Barometer zuge-

fügt, und vom untern abgezogen.

Beispiel.

Barometer oben 26,853 Zoll. Barometer unten 28,222 Zoll.

Für 2,5 Grad -- -s-15 Für 2,5 Grad — — 16

26,868. 28,206.
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Das Barometer steht auf dem Berge niedriger, als im

Tbale. Auf dem Berge stehet es 0,015 Zoll höher, statt, daß es

ihm Thalc, 0,016 Zoll niedriger stehet.

Die Aufschrift dieser Tabelle ist:

Berichtigung wegen der Wärme des Quecksilbers.

2) Dieses ist die Schichttabcllc, die von 29 bis auf 21

Zoll geht. Nehmen wir wieder das Beispiel vom Löwcnbcrg an,

so haben wir folgendes:

Oben 26,853 Zoll.

-s- 15 »

WM'— 1877 7 -- 1870 Fuß.

Unten 28,222 Zoll.

-4- 16 »

28,206 --- 685 -4- 5 ----- 680 Fuß.

Zwischen unten und oben — — — 1190 Fuß.

Man ist also 1190 Fuß hoch gestiegen.

Tie 26,86 Zoll thun 1877 Fuß, und die 8 tausend thcile

7 Fuß.

3) Dicse enthält die mittlere Wärme des

Quecksilbers.

Tie Schichttabelle ist nehmlich bei Null Grad N. berech¬

net, und mau muß die mittlere Wärme dcö Quecksilbers und

der Luft hinzufngen. Hier z. B. 4^ Grad.

In der Tabelle bei Nro. 3. sicht man, daß von 1000

Fuß, die Länge um 21 Fuß wächst; also für 1200 Fuß, um

25 Fuß.

Beispiel.

Die Höhe des Löwenbergcs ist 1190 Fuß

Tic mittlere Wärme der Luft

von 4Z Grad ist . . . . 25 »

Folglich: Höhe dcö Löwcubcrgcs — 1215 Fuß.

4) Diese cntbält die Berichtigung wegen der

Feuchtigkeit der Luft.
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Für eine Berghöhe von
Im Januar ... 17 Fuß.
» Februar . . 18 »
» März ... 20 »
» April ... 24 »
» May ... 35 »
» Juuy ... 41 »

Im angeführtenBeispiele,
also:

>,000 Fuß beträgt diese:
Im July . . . 48 Fuß.
» August . . . 48 »

September. . 40 »
V Dctobcr . . 27 »
V November. . 24
» Dezember . . 18 »

:trägt diese nur 3 Fuß
1215 Fuß.

Tie Feuchtigkeit des Luft 3 »
Mit der Feuchtigkeitder Luft 1218 Fuß.

5) Enthält die Veränderung der Schwere in
Hinsicht der Breite.

Wir haben gesehen, daß die Luft am Ufer der See, bei
45 Grad Breite abgewogen worden. Ter Löwcnbcrg liegt auf
dem 51 Grad der Breite. Dieses macht noch nicht einmal 1 F.

Das Zeichen ist -7-

Die Höhe des Lüwenbcrgcs ist nach Nro. 4. 1218 Fuß.
Die Veränderung der Schwere in Hin¬

sicht der Breite — — — — — - 7 - 1 »

Die Höhe des Löwenbergeömit der 1217 Fuß.
Schwere in Hinsicht der Breite. — — —

6) Newton machte schon darauf aufmerksam, daß bei
Varomctcrmessungcn die Schwere in Hinsicht der Entfernung
vom Mittelpunkte der Erde, abnähme.

Folgende Tafel, zeigt die Abnahme der Schwere in senk¬
rechter Richtung.
Für 1000 Fuß Höhe ist die Schwere-Abnahme 0,00010 Fuß.
» 2000 -
» 3000 -
» 4000 -
» 5000 -

» » »

» »

» »

» »

» »

» »

20 »

30 »
41 »
51 »»
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Für 6000 Fuß » V » » » 61 Fuß.
» 7000 - S » » » » 71 ,
» 8000 - )> V » » 82 »

» 9000 - » » » 92 »

»10,000 - » » )) » 102 »

Die Abnahme der Schwere, hat einen doppelten Einfluß,
auf das Barometer.

Erstlich sind die obern Luft-Schichten dünner als sie scyn
würden, wenn keine Schwere-Abnahme da wäre.

Dann ist zweitens, bei der Messung auf der Spitze deS
Berges das Quecksilber im Barometer leichter als es am Fuße
desselben war; eben, weil die Schwere abnimmt.

Verbesserung wegen Abnahme der Schwere
in senkrechter Richtung.

Berghohe.

Fuß.

1000
2000
0000
4000
5000

6000
7000
8000
8000

10000

Verbesserung
wegen der wegen des
Luftschich- Quccksil-

tcn. bcrs.

Fuß. Fuß.

0,1
0,2

2,4
4,7

0,5 7,5
0,8 9,8
1,3 12,9

1,8 16,0
2,5 18,0
3,3 21,0
4,1 23,2
5,1 25,0

Summe
beider

Verbesse¬
rungen.

Die Abnahme der Schwere beträgt beim Löwenbcrg3 Fuß.
Also Höhe deS Löwenberbergs von Königswinter 1217 Fuß.
Die Abnahme der Schwere in Hinsicht d. Höhe 3 »
Höhe des Löwcnbergs mit der Schwere in Hin¬

sicht der Höhe — — — — — 1220 Fuß.
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7) Der englische Physiker Dalton hat eine ganz neue

Ansicht von unserer Atmosphäre aufgestellt. Nach ihm leben

wir auf dem Boden von 4 verschiedenen Luftarten, wovon jede

für sich unabhängig von der andern eristirt. Wenn wir nchm-

lich den Mittlern Barometerstand, von 28,18 Par. Zoll haben,

so drückt die Stickluft — 21,2336 Pariser Zoll,

der Sauerstoff — 6,4986 » »

die Kohlensäure — 0,0278 » »

der Wasserdampf — 0,4200 » »

Mittlere Barometerstand — 28,1800 Pariser Zoll.

Dalton machte dieses im Jahre 1807 bekannt. Deluc,

Lichtend erg und Volta vcrmuthctcn schon, daß die Was¬

serdämpfe von der Luft gar nicht gedrückt würden. Allein sie

wandten diesen fruchtbaren Satz nicht auf andere Luftarten an.

Wenn die Dalton sehe Theorie die wahre ist, so hat

man beim Höhenmcssen mit dem Barometer folgende Tafel.

Höhe über Barometerhöhe Unterschied

der See nach Talton alte Theorie

in Fuß. in Zoll. in Zoll. in Zoll. in Fuß.

0 28,1800 28,1800 0 0
1000 27,0534 27,0574 0,0040 3,6
2000 25,9717 25,9795 0,0078 7,3
3000 24,9343 24,9446 0,0103 10,1
4000 23,9381 23,9509 0,0128 13,0
5000 22,9820 22,9967 0,0147 15,0

6000 22,0642 22,0806 0,0164 18,4 .
7000 21,1832 21,2010 0,0178 20,6 "
8000 20,3376 20,3564 0,0188 22,9
9000 19,5260 19,5455 0,0195 24,4

10000 18,7470 18,7667 0,0197 25,8
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Der Löwcnberg war — — — — 1220 Fuß hoch.
Nach der Dalt 0 n scheu Theorie — -i— 4 »

Wahre Höhe d. Löwenbcrgs über Königswintcr 1216 »

9 .
Wir wollen jetzt die Höhe des Löwenbcrgs an einem Bei¬

spiele berechnen.

Hcbcl - Barometer.
Löwenberg, den 13. Oct. 1809, 10 Uhr Morgens.
Oben 26,853 Zoll. Thermometer — -s-2°j ^
Unten 28,222 » » — -s- 7 9

Barometer oben 26,853 Zoll bei 2 °
Für 2° 5 nach Tafel 1 — ch- 15 »

" 26,868 Zoll bei 4° 5.
Barometer unten 28,222 Zoll bei 7°

Für 2 ° 5 nach Tafel 1 — ^ 16 »
28,206 Zoll bei 4 ° 5.

Ter Unterschied der Länge ist — 1,338 Zoll bei 4^ ° R.
Nun wird der Unterschied der Luftschichten gesucht.

Für 26,8 gibt die Tafel Nro. 2 — 1032 Fuß.
Für 0,068 ^ 62 »

1870 Fuß.
Für 28,2 gibt die Tafel Nro. 2 — 685 Fuß.
Für 0,006 - - - 6 »

- > -j- 680 Fuß.

--- 1100 Fuß.
Tafel 3 enthält die mittlere Wärme des Quccksilb. ^ 25 »

— 4 enthält die Feuchtigkeit der Luft — — -s- 3 »
— 5 enthält die Veränderung der Schwere in

.Hinsicht der Breite — — — —
-7-

1 »
— 6 enthält die Veränderung der Schwere in

Hinsicht der Höhe — — — —



Tafel 7 enthält die Daltonsche Theorie— — 4 Fuß.
Der Unterschied der Luftschichten zwischen Königs-

wintcr und Löwenbcrg ist — — — — 1216 Fuß.
Köiiigswiiitcr über dein Rhein — — — — 36 Fuß.
Ter Mein über der See — — - — — 170 Fuß.
Ter Löwenbcrg über der See — — — - 1422 Fuß.

In derselben Zeit, als ich das Sicbcngcbirge maaß, maaß
Herr Da ubuisson den ülomo 6regorio. Es war im Oktober
1809, wo er 10 Tage auf die berühmte Messung verwandte,
die er in einem eignen Buch beschriebenhat. (lourn-U ste kli^-
siguo von äo Unmotl'i ckuliu» 1810).

Den 17-Oktbr. 1809 machte Herr Daubuisson folgende
Beobachtung. Er hatte zwei Thermometer.

Stand des Barometers.
Wärme

Okcbr. Druck der des der
1809 Luft. Qucckstlb. Luft.
17. 27,418 15,9 16,0 Unten.

22,351 8,4 7,9 Oben.

Zuerst müssen nun beide Quecksilbersäulen, auf die mittlere
Temperatur der Luft gebracht werden, nehmlich auf 12 Grad R.

Unten 27,418 Zoll bei 15,9 Grad
bei 12 Gr. lang 27,393 Zoll.

Nehmlich 27,418 Zoll bei 15,9 Grad
Für 3",9 Untcrsch. nach T. 1. 0,025

27,393 Zoll bei 12 Grad.

Oben 22,351 Zoll 8,4 Grad
sind bei 12 Gr. lang-^- 22,369 Zoll.

Nehmlich 22,351 Z. bei 8,4 Gr.
F.3° 6Untcrsch. nachT.l-s- 0,0l8

22,369 Z. bei 12 Gr.
Zieht man beide Barometerständevon einander

ab, so hat man einen Unterschied von — — — 5,024 Zoll.
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Diese 5,024 Zoll Unterschied, sind um die Quecksilbersäule,

welche bei 12° Wärme einer Luftsäule das Gleichgewicht gehal¬

ten haben, die ebenfalls eine mittlere Wärme von 12 ° hatte.

Jetzt sängt die Berechnung mit der Schicht afcl an.

Für 22,3 Zoll 'gibt die Taf. Nro. 2 6432 Fuß Steig.

Für 0,069 » - - - - -i— 76 »

Also für 22,369 ^ 6356 Fuß.

Für 27,3 Zoll gibt die Taf. Nro. 2 1479 Fuß.

Für 0,093 » -- - - - -7- 84 »

Also für 27,393 » - 7- 1395 Fuß.

Unverbcsscrter Höhen - Unterschied — — 4961 Fuß.

Verbesserung wegen der Wärme der Luft nach Taf. 3.

Für 4000 Fuß nur 12 ° R. — — 225 Fuß.
» 900 » - - - — — 51 »

» 60 » - - - — — 3 »

Für 4960 Fuß 279 Fuß.

Tafel 4. wegen der Feuchtigkeit der Luft — — 14 » ^

Tafel 5. Die Schwere unter dem 45 ° der Breite 0 » ^

Tafel 6. Die Veränderung der Schwere in senkrech¬

ter Richtung — — — — —

Tafel 7. Wegen der Dalton scheu Theorie — -7-14/ »

Die Höhen-Messung mit dem Barometer gab 5253 Fuß.

Die geometrische Messung gab — — 5259 Fuß.

10 .

Man kann mit dem Barometer eben so genau messen, als

mit der Wasserwage. Ein Beispiel davon, hat nuS Herr Dau-

buisson gegeben, der im Monate Oktbr. 1809 den Llonw Lra-

gorio an 10 verschiedenen Tage maaß.
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Folgendes ist das Ergebniß.
Unterschied. Unterschied.

l.Qktb.5253,3 -4- 6,2 Fuß. 4. Oktb. 5256,7 -4- 2,8 Fuß.
7. » 5250,1 --- 3,4 » 8. V 5257,3 -l- 2,2 >-

17. » 525 l,0 -4- 7,9 » 18. » 5273,7 -s- 14,2 V

20. » 5269,9 -l- 10,4 » 25. » 5250,2 9,3 V

30. » 5272,8 4- 13,3 » 31. » 526 l,7 1- 2,2

2>n Mittel 5200,7 Fuß. 2m Mittel 5259,9 Fuß.
Die trigonometrischeMessung gab — 5259,5 pariser Fuß

und zwar bis auf zwei Fuß genau. Die Winkel wurden mit
einem Lcnoir'schcn Wiederholungs-Kreisegemessen, welcher acht
Zoll im Durchmesser hatte.

11.
Das Barometer.

Man hat zweierlei Barometer: Hebe- und Gefäß-Baro¬
meter. Beide können als Reise-Barometer, zum Höhen-Messen
gebraucht werden.

Figura 1. 2st ein Hebcbarometcr, auf das die Skala
entweder auf Glas oder auf Messing gezeichnet ist.

Figura 2. 2st ein Gefäß-Barometer. Bei beiden Baro¬
metern iss der Kurze wegen, das Holzwcrk nicht angegeben.

Figura 3. 2st ein Stock, woran man das Barometer
zum Höhen-Messenhängt. Die Füße gehen unten auseinander.

Wenn man das Hebe-Barometer abnimmt, so läßt man
das Quecksilber zurücklaufen,und steckt einen Stöpsel hinein, bis
aufs Quecksilber.

Das Gefäß-Barometer läßt man beim Abnehmen eben so
zurücklaufen, und schraubt den Korken-Stopf auf's Gefäß.

TaS Quecksilber muß ausgekocht werden, aber mit Vor¬
sicht, weil sonst die Röhre gleich springt.

Beim Hebe-Barometer liest man zweimal ab, erstlich am

langen, und zweitens am kurzen Schenkel.
2



Beide Höhen geben dann den Stand des Quecksilbers an,

der z. B. 28 Zoll ist.

Beim Gefäß-Barometer liest man nur einmal ab.

Das zweite Ablcscn geschieht dann vermittelst eines Ni¬

veaus, welches der Anfangspunkt von der Thcilnng ist.

Figura 5. Ist eine Luppe. Man kann dabei besser den

Stand des Quecksilbers im Barometer sehen.

12 .

Das Thermometc r.

Bei jedem Barometer müssen zwei Thermometer scpn, die

gewöhnlich von Null bis zum Sicdpnnktc 80theiligc Skalen

haben. Man nennt dieses die Thermometer nach Reaumur.

Das eine Thermometer hängt man ans Barometer, so

daß es die Wärme des Quecksilbers ans der Luft bekommt.

Ein zweites Thermometer hängt man in die Lust. Auf

dem Monte Grcgorio hing Herr Daubuisson das zweite Ther¬

mometer 18 Fuß von der Erde an eine Pappel. Der Unter¬

schied zwischen beiden Thermometern war bis auf 2 bis 3 Grad.

Auf die Thermometer muß alle Sorgfalt verwendet werden, und

dann kan» man auch so genau messen, wie dies bei Herrn

Daubuisson der Fall war.

13 .

N c ch n u n g s - B c i sp i c l c.

1) Den 1. Oktbr. 1809 beobachteten Herr Daubuisson und

Herr Mallct, auf dem Monte Grcgorio folgende Barometerstände:

Unten stand das Barometer . 27,300 Zoll.

Tie Wärme des Quecksilbers war . 17,4° R.

Die Wärme der Luft war . . . 14,8° R.

Oben das Barometer . . . 22,207 Zoll.

Die Wärme des Quecksilbers . . 7,5,° R.

Die Wärme der Luft war . > 5,,8° R.

Tie mittlere Wärme der Luftsäule war 10,3° R.

Wie groß ist die Quecksilbersäule?

Wie groß ist die Luftsäule?



2) De» 4. Oktober 1809 beobachtetenHerr Daubuiffoil
und Herr Mailet unten und oben auf dem Monte Grcgario fol¬
gende Barometerstände:

Unten stand das Barometer . ^ . 27,612 Zoll.
Die Warme des Quecksilbers war . 12,9" R.
Tie Wärme der Luft war . . . 12,4" R.
Oben das Barometer . . . 22,395 Zoll.
Die Wärme des Quecksilbers war . 3,3° R.
Die Wärme der Luft war . . . 1,8° R.
Die mittlere Wärme der Luftsäule war 7,1° R.

Wie groß ist die Quecksilbersäule?
Wie groß ist die Luftsäule?

Inhalt der Tafeln.
Tabelle Nro. 1. Berichtigungwegen der Wärme des Quecksilbers

von Null bis 12 Grad Ncaumur.
» » 2. Enthält die Luftschichten,durch welche man in

die Höhe gestiegen ist.
» » 3. Enthält die mittlere Warme des Quecksilbers.
» r 4. Eutkält die Feuchtigkeit der Luft.
» >5. Enthält die Veränderung der L-chwere in Hin¬

sicht der Breite.
» » 6. Enthält die Abnahme der Schwere in Hinsicht

der Höhe.
» » 7. Enthält die Daltonsche Theorie.

(Für 1 Grad Neaum. dehnt sich di»-> Luft um aus.)
Berichtigung wegen derWärme des Quecksilbers.

Wärme
Unterschied. 28 Zoll. 26 Zoll. 24 Zoll. 22 Zoll.

1 0,006 Zoll 0,006 Zoll 0,005 Zoll 0,004 Zoll.
2 0,013 0,012 0,010 0,010

0,019 0,018 0,017 0,015
4 0,0^2 4 0,024 0,022 0,020
5 0,032 0,030 0,028 0,025
6 0,039 0,035 0,033 0,0350
7 0,044-^ 0,040 0,038 0,034
8 0,0S4-^. 0,047 0,044 0,040
9 0,057. ^ 0,053 0,049 0,045

10 0,084- 0,059 0,055 0,050
1l 0,078- 0,065 0,060 0,054
12 0,077. 7/ 0,071 0,066 0,059



20

M, 2.

(Für 29 Zoll gleich 846 Fuß.)
Luftschichten, durch welche man in die Höhe

gestiegen ist.

Fallen deS
LneokzUbers.

Höhe der
einzelnen

Luftschichten.

Steigen deS

Beobachters.

Fallen de-

Quecksilber-.

Höhe der
einzelnen

Luftschichten.

Steigen de<
Beobachters.

29,0 Zoll 84,6 Fuß 000 Fuß 25,0 Zoll 98 Fuß 3634 Fuß
^ 28,9 84,9 84,6 24,9 98 3732
28,8 85,1 169,5 24,8 99 3830
28,7 85,5 254,6 24,7 99 3929
28,6 85,7 340,1 24,6 100 4029
28,5 86,1 425,8 24,5 100 4128
28,4 86,3 5l1,9 24,4 100 4229
28,3 86,7 598,2 24,3 > 101 4329
28,2 87,0 684,9 24,2 101 4430
28,1 87,1 771,9 24,1 102 4531

28,0 88 859 24,0 102
27,9 88 947 23,9 103 4736
27,8 88 1035 23,8 103 4838
27,7 88 1123 23,7 104 4941
27,6 89 1211 23,6 104 5045
27,5 89 1300 23,5 104 5149
27,4 89 1390 23,4 105 5253
27,3 90 1479 23,3 105 5358
27,2 90 1569 23,2 106 5463
27,1 90 1659 23,1 106 5569

27,0 90 1750 23,0 107 5675
26,9 91 1840 22,9 107 5782
26,8 91 1932 22,8 108 5889
26,7 92 2023 22,7 108 5997
26,6 92 2115 22,6 108 6105
26,5 92 2207 22,5 109 6213
26,4 93 2300 22,4 110 6322
26,3 94 2392 22,3 110 6432
26,2 94 2486 22,2 110 6542
26,1 94 2580 22,1 111 6652
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Failcu des
Quecksilbers.

Höh- dir
einzelnen

Luftschichten.

Steigen des
Beobachters.

Fallen deS
Quecksilbers.

Höhe der
einzelnen

Luftschichten.

Steigen des
Beobachters.

20,0 Zell 04 Fuß 2674 Fuß 22,0 Zoll 112 Fuß 6763 Fuß
25,9 95 2768 2l,9 112 6875
25,8 95 2863 21,8 113 6987
25,7 95 2958 21,7 113 7100
25,6 96 3053 21,6 113 7213
25,5 96 3t49 21,5 114 7326
25,4 97 3245 21,4 115 7440
25,3 97 3342 21,3 115 7555
25,2 97 3439 21,2 116 7670
25,1 98 3536 21,1 116 7786

Nr. 3.

(Tie Lust dehnt sich für ^ Grad Neaum. aus.)

Berichtigung wegen der Ausdehnung der
Luft durch die Wärme.

Grade. »8 ^
v-> Zo

44 A

Z> 8O-7̂

Für
»000Fuß A ^

Für
6000Fuß.

Für
7000Fuß.̂ 8

82 Z
o

5 9 14 19 23 25 33 38 42
9 19 28 33 47 56 66 75 85

3 14 28 42 56 70 84 99 113 127
4 19 38 56 75 94 113 131 150 169
5 23 47 70 94 117 141 164 188 211
6 'Ä 56 84 113 141 169 197 225 253
7 33 66 99 131 164 197 230 263 296
8 38 75 113 150 188 225 263 300 338
9 42 64 127 169 211 253 296 338 380

1» 47 94 141 188 235 282 329 376 422
11 52 °103* 155 207 258 310 '361° 413 465
12 56 113 169 225 282 338 394 451 50?
13 61 122 183 244 305 366 427 488 549
14 66 131 197 263 329 304 460 526 591
15 70 141 2,1 282 352 422 493 563 634
16 75 150 225 300 375 451 526 601 676
17 80 160 239 319 399 479 559 638 718
18 84 169 253 338 507 591 676 760
19 89 178 268 357 446 535 624 713 503
20 94 138 VS 376 469 563 657 751 845
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Nr. 4.

Berichtigung wegen der Feuchtigkeit der Luft.

Für eine Berghohe von 10000 Fuß beträgt diese

2»i Januar. . . . 17 F"ß Im Julius .... 48 Fuß

„ Februar. . . . 18 // „ August .... 48 „

„ März . . . . 20 // „ September . . . 40 „

„ April . . . . 24 // „ Octobcr.... //

„ May.... . 35 „ Jtovcmbcr . . . 24 „

„ Juny. . . .
0. ^

. 41 „
-

' Nr

„ Dezember . . <.

5.

18 „
- ^,

(1.

Tafel zur Berichtigung wegen der Veränderung
der anziehenden Kraft in Hinsicht der geographi*

scheu Breite.

Für einen Berg von 10000 Fuß beträgt diese

Grade der
Breite.

Berichti¬
gung.

Grade der
Breite.

Berichti¬
gung.

0°
Fuß.

-s- 28 45°
Fuß.

-H- 0
5 27 50 5

10 26 55 10
15 24 60 14
20 21 65 18
25 18 70 21
30 14 75 24
35 10 80 26
40 5 85 27

H5 0 00 28
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Nr. 0.

Abnahme der Schwere

in Hinsicht der Höhe,

Berghohe Nerbeffe»
in rung in

S»ß. Fuß.

1000 2,5
2000 4,9
3000 O8,0
4000 ^10,0
500» 14,2

OUUO 17,8
7000 20,5
8000

24,3,
9000 27,3 *

10000 30,1

Nr. 7.

Die DaltonscheTheorie.

Höhe llber der
See in Fuß.

Unterschied
in Fuß.

1,000 3,i6
2,000 7,3
3,000 10,1
4,000 13,0
5,000 15,6

0,000 18,4
7,000 20,6
8,000 22,9
9,000 24,4

10,000 25,8

14 .

Messungen aus den Siebenbergen.

Im Jahr 1809 stellte ich folgende Messungen auf dem

Siebengcbirge an.

1. Von der See bis auf das Werft in Düsseldorf sind 100 Fuß.

2. Von dem Werft in Düsseldorf bis nach Königswinter

sind 70 Fuß. So daß also der Rhein zu Königswintcr

höher liegt als die See um 170 Par. Fuß.

3. Der Drachcnfels ist 1023 Par. Fuß über der See.

4. Die Wolkcnburg ist 1022 Par. Fuß.

5. Der Löwenbcrg ist 1422 Par. Fuß.

6. Der Löwenbcrgcr Hof ist 937 Par. Fuß.

7. Der Oelberg ist 1444 Par. Fuß.

8. Die Petri-Capelle ist 1050 Par. Fuß.

Dom Sicbcngebirge besuchte ich den Lacher-See, der Itz

Stunde von Andernach liegt, und eine halbe Stunde von den

berühmten Mühlcnstcinbrüchcn zu Nieder - Meinung entfernt ist.

Dieser See ist eine der merkwürdigsten Naturerscheinungen des

Niederrhcins. Die Gegend, in der er liegt, scheint vulkanisch zu



scyn, und er selbst der ausgebrannte Crater eines Vulkans.

Rund um den See liegt ein Wallgcbirge, durch das ihm die

Mönche der Abtei Lach einen künstlichen Ausfluß unter der Erde

gemacht haben, der ihnen 80,000 Thalcr gekostet haben soll. Die

Gegend ist sehr romantisch. Im Hintergründe des Sees liegt
die uralte Abtei.

In der Chronik, die sich im Rcfectorio befindet, finden

sich folgende Ausmessungen deS Sees.
1694 indcme das Lacher See Ehlcndick zngcfro-

»ren gewesen, ist dessen Lange, Breite und Tiefe ab-

»gcmcsscn, wie folgt:

»Die Länge in Werkschutz 8694 Fuß
»Tie Breite — — 7890 »

»Die Tiefe — — 214 »

»Die Größe an gemeinem Landmaaß 1323 Morgen."

Nach der barometrischen Messung liegt der Sec über dem

Rheine bei Andernach 670 Par. Fuß. Der Bach, der aus ihm

hcransflicßt, könnte mehrere Mühlen treiben.

Das geben herrliche Wasserkünste, gegen welche die Fon¬

taine» zu Mcrsailles, und selbst die große Fontaine zu Kassel

nichts wäre. Die Fontaine bei Versailles ist 80 Fuß, und die

bei Kassel 136 Fuß hoch.

Eine Stunde von Lach liegt ein Berg, der der Gänse,

hals heißt. Er ist einer der Dreiecks-Punkte der französischen

Messung. Ich maaß seine Höhe zu 732 Par. Fuß über dem La¬

cher See, und 1407 Par. Fuß über dem Rheine bei Andernach.

Dieser Berg ist also von gleicher, Höhe mit dem Löwcnbcrg, der

auch ein Signal-Punkt ist.

Herr Geh. Rath Nose hat (1790) in seinem orographischcn

Vricfctzjibcr das Siebcngcbirge einen Fehler gemacht. Nach ihm
ist die Höhe der Wolkcnburg 1482, dcö Trachcnfcls 1473, deS

Oelbergcö 1827, des Löwcnbcrgs 1896 rhein. Fuß über dem

Rheine. Diese Angaben gründen sich auf eine sogenannte trigono-



metrische Messung eures Herrn Thomas. Es ist schwer, die
Ursache eines Fehlers von 600 Fuß auf eine Höhe von 800, wie
es bei dem Drachenfcls der Fall ist, auzugcbcn. Wahrscheinlich ist
in einem Dreieck eine Linie verwechselt worden. Jndeß ist dieser
Jrrthum in alle Beschreibungen des Sicbengcbirgesübcrgegangcn.

15 .

Während ich nach dem Lacher See ging, ging der Trigo-
nomctcr Windgassen durch's Obcr-Bcrgische,und maaß die
Dreiecks-Punkte, die vom 27. Dezember 1809 im wcstphälischcn
Anzeiger bekannt gemacht sind.

„ » Ich ließ dazu eines meiner Gesäß!-Barometer nehmen,
dtrln Skale auf's Glas geätzt war.

Das Werft in Düsseldorf liegt 100 Fuß über der See.
Der Karlstädter Markt in Düsseldorf liegt 5 Fuß über

dem Werft.
Das Barometer von Rößler, welches der Präfektur ge¬

hörte, und an dem 10 Jahre hindurch Beobachtungen sind gemacht
worden, (uchmlich von 1808 bis 1818), hing 26 Fuß über dem
Karlstädtcr Markt.

Elberfeld ist 425 Fuß höher als die See. Die Beobach¬
tungen wurden von Herrn Doktor Pottgießcr gemacht.

Der Lichtenplatz, wo die Chaussee von Elberfeld nach
Ronsdorf über den Berg gehet, liegt 1086 Fuß über der See.

Tie lutherische Kirche zu Lennep liegt 1018 Fuß über der
See, und die zu Remscheid 1075.

Tie rcformirtc Kirclie in Hückeswagen liegt 900, und in
Wipperfürth die katholische 850 Fuß über der See.

Die Agathen-Kapelle bei Wipperfürth liegt 1148 Fuß
höher als die Sec.

Die Köhlcnbcrgcr Kapelle liegt 1265 Fuß über der See.
Der Haubcrg 1392 und die GummersbacherHardt 1380

Fuß höher als die See.
Die Acher liegt bei Ründcrath 460 Fuß über der See.



Die hohe Worte bei Ründeroth 1142 und
Der Immer, (höchster Berg) 1154 Fuß.
Tie Kirche cmf der Drohender Höhe liegt 1010 Fuß, und

die im Odenspick 1266 Fuß über der See.
Wenn mon dieses weiß, dann wundert man sich nicht

mehr über die kümmerliche Vegetation, und die Armuth, die hier

herrscht.
Denklingen liegt 800 Fuß, Obcrbreitcnbach 946 und das

Schloß zu Homburg 888 Fuß über der See.
Ter Garten der Abtei zu Siegburg liegt 400 Fuß über

der See.

Die rcform. Kirche zu Solingen, liegt 615 Fuß,
und die rcform. Kirche zu Wald 547 Fuß über der See.
Im Essen Werdcnschcn Bcrgamtü-Bezirk, wird gegenwär¬

tig gebaut, unter der Sec:
Auf der Kohlenzeche Saelzcr und Ncnuack 6 Fuß Rh.
— — — Gewalt 66 —

— — — Kunstwerk 102 —
— — — Wicschc 222 —

Die Höhe der Warthe bei Ründeroth wurde noch durch
den Pastor Goos in den achtziger Jahren gemessen; aber die
Messung ist nicht auf mich gekommen. Er war einer der ersten,
und besten Mathematiker. Wahrscheinlich war das Barometer,
welches er hier gebrauchen konnte, nur schlecht und die Bestim¬
mung nicht sehr genau. Aber cs ist zu bedauern, daß dieser Mann
in einer Zeit lebte, wo er so wenig Unterstützung und Thcilnahme

von außen fand, und wo er, wenn er ein vernünftiges Wort
über Mathematik sprechen iwollte, nach Köln gehen mußte, wo

ein gewisser Pater He yd er war, mit welchem er die Ideen aus¬
tauschte. Er starb 1793.
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